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Katrin Zeidler: ,,Ein präzises Foto des 

Patienten ist wie eine gut organisierte 

Akte - man sieht alles auf einen Blick." 

Ha Vy Hoang-Do: ,,Nicht selten werben 

Patienten mit ihren Fotos für die 

Zahnarztpraxis, die das ermöglicht hat." 

Stephanie Günther: ,,Ehrliche 

Rückmeldung im Team und zwischen 

Patient und Team bildet die Basis für 
ein gelungenes Ergebnis." 

INTERVIEW 

,,Der Workshop hat viele Einblicke und ZFA Stephanie Günther aus Watterdin-

Klarheit geschaffen, gerade im Umgang gen bietet sie Workshops für die Dental-

mit einer professionellen Kamera. Es war 

wichtig, das pure Handling und auch die 

Einstellungen, die sinnvoll und zielfüh­

rend sind, zu lernen - ohne dabei von 

zu vielen Informationen und theoreti­

schen Details aufgehalten zu werden. Das 

mehrmalige Üben direkt nach der theo-

fotografie an, die sie direkt in den Labo­

ren und Praxen abhalten. Ein Gespräch 

über gute Dentalfotografie, ihren Stellen­

wert im zahntechnischen und zahnärzt­

lichen Alltag und die Wahl des richtigen 

Gerätes. 

retischen Phase hat sofortige Erkennt- Sie bieten regelmäßig kooperative 

nis gebracht. Wir sind glücklich, unsere Workshops für dentale Fotografie an. 

Arbeit fotografisch auf ein deutlich hö- An wen richten sich die Workshops? 

heres Niveau heben zu können." Das sind Katrin Zeidler: Derzeit sind meine Kun-

die Worte der Zahntechnikerin Mirijam den größtenteils Zahnarztpraxen und 

Schneider und des Zahnarztes Dr. Sebas- Dentallabore. Die Workshopinhalte 

tijan Mormer aus Stuttgart. Sie haben bei 

der Überlinger Fotografin Katrin Zeidler 

einen Kurs in Dentalfotografie absolviert 

und freuen sich jetzt über ihr neues Wis­

sen. Sie wollen es für Marketingzwecke 

nutzen, aber auch für die Dokumentation 

ihrer Arbeit (Abb. 1). 

Die Fotografin Katrin Zeidler aus 

Überlingen am Bodensee hat sich unter 

anderem auf die Praxisfotografie spezia­

lisiert. Zusammen mit der Zahnärztin Dr. 

Ha Vy Hoang-Do aus Tuningen und der 

passe ich dann an die vorher abgespro­

chenen Wünsche und Ziele der jeweili­

gen Teams an. 

Was möchten Sie mit den Workshops 

erreichen? 

Katrin Zeidler: Mein Ziel ist, eine di­

rekte und vor allem praktische Verbin­

dung der Arbeitsfelder Fotografie und La­

bore sowie Zahnarztpraxen herzustellen. 

Die Verknüpfung dieser beiden Berufs­

zweige spielt für die umfassende und de-

Abb. 1 Dr. Sebastijan Mormer {Mitte) und Zahntechnikerin Mirijam Schneider beim Training 

mit der Kamera. 
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Arbeit. Dank des Bildes aus den sozialen 

Medien konnten wir der Erwartung der 

Patientin gerecht werden. 

Und außerhalb des Kontakts zum Pa­

tienten, was kann dentale Fotografie 

noch leisten? 

Ha Vy Hoang-Do: Die meisten dentalen 

Fotos dienen ja der Dokumentation. Ge­

rade bei irreversiblen Veränderungen 

im Mundraum eines Patienten sind Fo­

tos aus forensischer Sicht nicht mehr 

wegzudenken. Deshalb ist es wich­

tig, dass das Fotografieren von mehre­

ren Kräften in einer Zahnarztpraxis be­

herrscht wird, sei es wegen einer Zahn­

farbbestimmung, des Festhaltens von 

Zuständen nach Traumata oder für die 

Kontrolle von pathologischen Schleim­

hautbefunden. Für das Fachpersonal lo­

ckert das Fotografieren den Alltag etwas 

auf und manch einer entdeckt seine ver­

schlummerten Talente in der Fotografie 

(Abb. 4). 

Frau Zeidler, um was geht es genau in 

Ihren Workshops? Welche Informatio­

nen benötigen die Praxen und die La­

bore am häufigsten? 

Katrin Zeidler: Zunächst braucht man 

ein gutes Equipment, was die Kamera 

und den Blitz angeht (Abb. 5). In mei­

nen Workshops üben wir dann die rich­

tigen Einstellungen an der Kamera, mit 

Blende, Verschlusszeiten, ISO und wie 

wir das Ganze mit einem externen Ring 

oder einem Lateralblitz optimieren kön­

nen. Wenn wir das erarbeitet haben, geht 

es zu den praktischen Erfahrungen am 

Patientenstuhl. Dentalfotografie ist dann 

gut, wenn Schärfe, Farben sowie Per­

spektiven stimmig sind (Abb. 6). 

Wichtig sind auch Porträts. Mit ihnen 

werden mediale Mitte, Zahnachse und 

die sagittale und transversale Ebene er­

mittelt. Ein Dentaltechniker kann mit 

einem falschen Weißabgleich keine 

INTERVIEW 

Abb. 4 Übung für Mundaufnahmen. Abb. 5 Den Umgang mit der neuen Kamera 
lernen. Abb. 6 Schärfe erkennen lernen. 
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tung für das Sortieren und Archivieren 

der Bilder in einer Programmsoftware 

übernehmen. Ist der Patient am Ende 

mit Zahnersatz versorgt, werden orale 

Fotos und Porträts wiederholt. Nicht zu 

vergessen: Für Veröffentlichungen ist 

stets das Einverständnis des Patienten 

einzuholen! 

Um noch einmal kurz auf das richtige 

Gerät zurückzukommen: Smartphone 

oder Spiegelreflex -was empfehlen Sie? 

Stephanie Günther: Am besten geeig­

net sind Spiegelreflexkameras, aber auch 

Systemkameras haben sich mittlerweile 

bewährt. Zum Equipment gehören soll­

ten ein Kameramodell, ein Objektiv, ein 

Aufsteckblitz und ausreichend Speicher­

karten. Leider ist es häufig der Fall, dass 

wegen der Kosten für diese Ausstat­

tung auf preisgünstigere No-name-Pro­

dukte zurückgegriffen wird. Bei dieser 

Entscheidung spielt eine versierte Be­

ratung eine maßgebliche Rolle. Alter­

native Kameras oder gar Smartphones 

stellen keine adäquate Leistung zur 

Verfügung, das muss an dieser Stelle 

ehrlich gesagt sein. Wer sich aufgrund 

finanzieller Gegebenheiten doch dafür 

entscheiden muss, sollte unbedingt in ei­

nen Aufsteckblitz (zum Beispiel ein Ring­

licht von der Fa. Kodak) investieren und 

Menüeinstellungen vornehmen. Gravie­

rende Fehler, wie die Bilder mit der Farb­

nahme auf WhatsApp hochzuladen, um 

sie an Labore weiterzuleiten, geschehen 

in der Praxis immer wieder. WhatsApp 

komprimiert die Bilder automatisch. 

Bei Vergrößerung auf dem Monitor sind 

diese letztlich so stark verpixelt, dass es 

unmöglich ist, eine genaue Analyse vor­

zunehmen. Daher unser Tipp: Dentalauf-

INTERVIEW 

Abb. 9 Naturgetreue, professionell aufgenommene Fotos erleichtern die Dokumenta­

tion der Arbeit und den Austausch mit dem Patienten. 

nahmen immer per E-Mail versenden. Ist 

der Server überlastet, so kann auch über 

Wetransfer online verschickt werden, bis 

zu 2 GB kostenlos. Es gibt auch Anbieter 

wie Picdrop, Dropbox und lcloud, mit de­

nen Daten anonym hochgeladen werden 

können und die der Empfänger jederzeit 

runterladen darf. 

Was motiviert Sie, diese Extraarbeit mit 

Workshops am Wochenende auf sich zu 

nehmen? 

Stephanie Günther: Da ist eine Not zur 

Leidenschaft geworden. Als Zahntechni­

kerin habe ich lange Jahre mit den foto­

grafischen Ergebnissen der Zahnpraxen 

gearbeitet und festgestellt, wie wichtig 

wahrheitsgemäße und naturgetreue Fo­

tos sind (Abb. 9). Aus einigen ersten vor­

sichtigen Versuchen ergab sich ein pra­

xisnahes Handout, das mich heute durch 

jeden Workshop begleitet. Die Ergeb­

nisse und Rezensionen der Praxen nach 

den Weiterbildungen sprechen für sich. 
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